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VamStsg -Beilage : KriegsSrahtverichte verWoche
SfUiauU » Wöchentlich zwölfmal . - v «,Ug » prei » : Vierteljährlich in Karlsruhe bei dn
MeschcistSstelle oder einer Niederlage bezogen Mk. 3 .45 , in das Haus gebracht Mk. 3 .75,t « ch die Post bezogen o h n e Z u st ellu » g § g - b üß r Mk. 3.45 gegen Vorausbezahlung .

Hdlz «ia «ng »bkhrt Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile
80 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

»zeia «« 'Nnnahmt in der Beschäftsstelle der Aadischen Landeszeitung > Karlsruhe i. B . ,
schltraße 9 iFernsprech-Anschlu .̂ Nr . 4iX)) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften.

Siimstag-Beilage : Basisches Unterhaltniigsdlntt
Verantwortlich : Für den lebenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische l tikund Feuilleton Walther Günther ; für badisch « unpolitische Angelegenheiten , Lokal-
Nachrichten , BerichtSsaal , Sport, Handel und letzte Drohtberichte Karl Binder ; für Reklan -M»und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtlich« in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schnftleitung : vormittags */»10—*/*ll Uhr, nachmittags '/,5 bis '/«<5 Uhr.

Fernspeech-Anschluß Nr . 400.
N ^ ationidruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m. b. H., Hirschstr. 9 , Karlsruhe .

Nr. 465 76. Jahrgang . Karlsruhe, Freitag, S. Oktober INI ? ?«. Jahr»»»«: Abendblatt,

0n Schlachttag von seltener Schwere in TIandcri
Außerordentlichhohe Verluste der Engländer . » Ein englifcherPanzerkrenzertorpediert.
Z)er dknische Tagesbericht.

WB . Gros- es Hailptquartier , 5. Okt . (Anitlich) .

Vom westliche» Kriegsschauplatz.
Front Ves Generalseldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Ein Schlnchttag von seltener Schwere liegt hinter

«
^hrer und Truppen der vierten Armee . Er i st be -
an den !

Vom fr ü h e n M o r g en bis in die Nacht währte das
fingen , das durch wiederholte englische Angriffe aus der
?fcge » d nordwestlich von Langemarck bis südlich der
trahe Mcuin -Apern (l5 Kilometer) immer von neuem
Kesselt wurde . Ununterbrochen wirkten die Artilleriem ^ ffe»ä u ß e r st e r L e i st u n g von Mann und Geschütz tndas .Geländc , auf dem sich die erbitterten hin - und her -

wogende n Kämpfe der Jusanterie abspielten.
Brennpunkte der Schlacht waren Poe lkap eile , die eln-

f

' neu Höfe drei Kilometer westlich von P a s s ch e n d a e l e , die
cftekreuze östlich und südöstlich von Z o n n e b e k e, die Wald -
cke westlich von B a c e l a e r e und das GeHöst G h e l u v e l t ;über diese Ziele hinaus konnte der Feind Mar vorübergehendvordringe », doch sich unter der Wucht unserer Gegenangriffe nichtbehaupten, obwohl er bis zum späten Abend dauernd frischeKräfte ins Feuer führte . Der Gewinn der Engländer verringert

sich somit auf einen 1 bis ly ? Kilometer tiefen Streifen vonPoelkapelle über die östlichen Ausläufer von Zonnr -beke und längs der von dort nach Bacelaere führendenStrafen . Das Dorf ist ebenso wie das Heißumstrittene GheIu »velt voll in unserem Besitz .
Die blutigen Verluste der englischen Di -Visionen — mindestens 12 wurden allein beim Frühangriffauf dem Schlachtfeld angesetzt — werden übereinstimmend alssehr hoch gemeldet.
Das gute Zusammenwirken aller unsererWaffen brachte auch diesen gewaltigen Stok der Engländerzum Zusammenbrechen vor dem Ziel , das diesmal nicht , wie be¬hauptet werden wird , eng , sondern unzweifelhaft recht weit ge-

steckt war .
Das Heldentum der deutschen Truppen inFlandern wird durch nichts übertroffen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Auf dem Ostufer der Maas führten die Franzosenabends einen neuen starken Angriff — den 12. binnendrei Tagen — am Nordrande der Höhe 344 östlich vonSamogneux . Tagsüber bereitete heftiges Feuer , vor dem

Verbrechen zum Trommelfeuer gesteigert, den Sturm der srau -
J

» fischen Kräfte vor, die von den kampfbewährten Württem -ergern fast überall zurückgeschlagen wurden . An

einzelnen Stellen wurden Gegenstöße erforderlich; sie brachten
zahlreiche Gefangene in unsere Hand.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
keine größeren Kampfhandlungen .

Mazedonische Front .
Im Becken von Monastir und im Cernabogenwar die Gefcchtstätigkeit lebhafter als in den Vortagen .

Der Erste Geueralquartiermeister :
Ludendorff .

Reue U Bootserfolge
29900 B . 'R . -T . versenkt.

WTB . Berlin , 4 . Okt. (Amtlich) . An der portugiesischen
Küste und vor der Straße vor Gibraltar haben uwsere U -Boote
neuerdings 13 feindliche Transport - und Handelsfahrzeuge mit
einem Gefamtraumgehalt von rund 29 000 Tonnen vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befinden sich die bewaffneten
englischen Dampfer „Polarprinre " (3611 Tonnen) mit 5601
Tonnen Kohlen nach Gibraltar , „Embleton " (5377 Tonnen ) mit
Kohlen für Italien und „Arendal " (1387 Tonnen ) mit Cheml-
kalien für Frankreich , der bewaffnete italienische Dampfer «Gof-
fecdo Mameli "

(4124 Tonnen ) mit 6000 Tonnen Erz für Eng¬
land , der mit 2-Zentimenter -Geschützen bewaffnete amerikanische
Dampfer „Platuria " (3445 Tonnen ) , ferner ein durch Hochsee-
schleppe? geschlepptes Fahrzeug mit nach Mesopotamien bestimm»
ten Eismaschinen und Kühlanlagen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Wie aus dem Tagebuch eines unserer kürzlich von seiner er»folg reichen Fernfahrt zurückgekehrten U-Boote hervorgeht , be¬reitet der Mannschaftsersatz der semdlichen Schiffahrtimmer mehr Schwierigkeiten . Insbesondere die engliscysHandelsmarine muß immer mehr auf Malaien , Mongo¬len und 31 c g e«r zurückgreifen, um ihre Schiffe besetzen zu kon-nen . So hat der vor einigen Wochen versenkte englische Dampfer
„Volvalo " (8681 B . -R . -T .) auHer den wenigen weißen Offi -
zieren nur 48 ChinesenalsBesatzung . Das Schüff hatteaußer einer großen Anzahl landwirtschaftlicher Ma¬schinen u . a . 30000 Ze ntner Weizen . 1600 Hekto -
Itter Oe l und 14000 Zentner Käse geladen . Es ge-hörte zur Cunardlinie , die zu den größten und angesehenstenenglischen Passagierdamvfer -Gesellschaften zählt und bei der vordem Kriege ausschließlich Weiße englische Mannschaften beschäf-tigt waren . Mehrfach wurden auch amerikanische Seglerversenkt , die außer dem Kapitän nur Neger an Bordhatten , auf denen also die Steuc r̂mannsdienste von Negern ver¬sehen wurden .

Bothas „Verzichtfriede".
Kürzlich kam, wie Reuter meldet, in Prätoria eine mi r -

essante Verleumdungsklage des Generals Botha gegen den Se¬nator Wolrnarans zur Verhandlung . Wolmarans , der währenddes Burenkrieges als einer dex Transvaalgesandben im Haagwar , hatte dem General Botha vorgeworfen, seine Hände seien
„ in Blut gefaucht" . Vor der Urteilsfällung , durch die Botha den
„Fleck auf seiner Ehr '" mit einer Buße von 5000 Pfund Sterlingabgewaschen zu sehen wünschte , revoziiexte Wolmarans ; und über¬nahm die Kosten . Botha aber hatte im Kreuzverhör eine Axuße«
rung getan , deren weitgehende grundsätzliche Bedeutung ohneweiteres klar ist. Der Qberkommandierende im Feldguge derUnion gegen Deutsch -Südwestafrika gab nämlich die Erkl-qrungab , der Südwestafrikanische Feldzug sei n i ch t zu dem Zweckunternommen worden, das Land zu annektieren oder IpBesitz zu nehmen. Das Schicksal Deutsch -Siidtvestafrikas häng«allein von den Friedensbedingungen ab. Wenn die Deutschen so-fort die südlichen Häfen und die Station für drahtlose Tele -
graphie herausgegeben hätten , so würde er (Botha ) nicht wertergegangen sein, da die Reichsregierung von ihm nur geforderthabe , daß er sich der Häfen und dar Station für drahtlose Tele -
grcuphie bemächtige.

Wie bescheiden doch der große Botha , dem zu Ehren — undzwar nach der ursprünglichen Absicht doch sicher nicht bloß für dieDauer des Krieges — unsK'^Südwest in „Bothaland " umgetauftwurde , mit einem Male geworden ist ! Also nur die südliche »Häfen , die gvnMch unbefestigt und deshalb ohne weiteres M be»
setzen waren , und die drahtlose Station hätte ihm GouverneurSeitz zu übergeben brauchen , dann würde Botha fein still gehal¬ten und das Schultzgebiet im übrigen unberührt gelassen haben,um vertrauensvoll die Entscheidung der Waffen in Europa ab-zuwarten .
_ ,

Der Mann , der — trotz der einstigen leidenschaftlichen Par >teincchme des deutschen Volkes für feine Stammesgenossen undim scharfen Widerspruch zu den Rassegrundsätzen seiner Bitten— es fertig brachte, mit zehnfacher Uebermacht den K^ieg in dasoffene ued deshalb fast 'wehrlose Nachbargebiet zu tragen , Einge¬borene gegen Weiße loszulassen und die Schwarz-Gelben vonSüdwest gegen ihre seitherigen Herren aufzuhetzen , hatte zwei-fellos früher hochfliegendere Pläne . Die Eroberung Südwests ,der „ Kampf des Elefanten gegen die Maus "
, ist ja von derUnion ganz planmäßig vorbereitet gewesen . DaS haben schondie vielfach bei gefangenen Offizieren gefundenen Karten be-wiesen, die insofern besser waren als unsere eigenen , weil siez . B . bei Eisenbahnbrücken alle Maße enthielten und bei Wasser-stellen Auskunft darüber gaben , wieviel Tiere und Menschendort Wasser finden kennten. Das bewies auch das unverhoffteZusammentreffen mit allen möglichen Leuten , die früher imSchutzgebiet als Prospektoren, Agenten, Kellner , Händler , Arbei¬ter und Aufseher jahrelang ihr Brot verdient hatten , jetzt aberals feindliche Offiziere .auftraten ! Durch jahrelange planmäßigSpionage hatte sich Botha also mit allen Verhältnissen inDeutsch-Süd 'mest vertraut gemacht .

Und das alles nur , um im Ernstfalle sich eventuell mit einerBesetzung her Südhäfen und de» drahtlosen Station zu be-gnügen ? Nein ! Auf Europas Schlachtfeldern ist der Grund für
Gin deutsches Bölkerrechtswerk im

(Zur Tagung der- Deutschen Gesellschaft für Völkerrechtin Heidelberg.)
Die Deutsche Gesellschaft für Völkerrecht , die in diesemMonat ihre Volldersammluing in Heidelberg abhalten wirdstellt das Ergebnis einer das internationale Recht und deninternationalen Frieden sördernden Entwicklung dar , in derenDienst sich führende Männer aus allen Berufsschichten des Deut -schen Rerechs stellten. Die Entstehungsgeschichte, die Arbeitsweiseund die Zi . le dieses Unternehmens sind . w>e Dr . W si u o r rtn den „Grenzten "

_ ausführt , mit den be-.den großen inter -nationalen Vereinigungen der Völkerrechtswissenschaft ver-knupst^ die im Jahre 3873 in Belgien ins Leben gerufen wurde .\ ?m September 1873 wurde auf Anregung des H ' -delbergerVölker rechtslehrcrs B l u n t s ch ' i und des belgischen GelehrtenNo l i n-Ja cg u e n y n s in Gent das „ Institut de Droit In -wrnational "
, iin Oktober in Brüssel die „ International Law

ffcKtwv
' ' negiündet . Beide Vereinigungen waren eine Folaeve? deu-tschj- f >an ^ ofiichen Krieges , beide galten der Regewi^oe?- internationalen vfseiijlichen Rechtes, dem Wirken für inter -notionaf ? Schiedsgerichte, der Einsetzung ein .'s entsprechendenitandIlgen Cericktshofes usw. Das Institut de Droit Jnter -national suchte als rein wissenschaftliche Körperschaft, der eine

. begrenzte Zahl Rechtsgelohrter angehörte , das Völker-
NNY wissenschaftliche Grundlage zu stellen . Tatsächlich

b» Mv ^ usiitut aiicfi Grundsätze für den int .'rnationalenRechts -^"Iscstcllt , die stark auf die internationale Rechtsbildung
» fraMrJ ^ "ticherfeitg lcoren an dem Institut u . a. die Völler -

arburger , b. Liszt und Niemeyer oe-
tivnfiii*,», Law Association schlug einen mehr

\ ctn< in ihrer» R-cchmen arbeiteten Männer der
an n *

ter P ^ ris zusammen. Unter den Deutschen , die
Unternehinungen teilnahmen , Irnt in den letzten Frie -

densjabren besonders Niemeyer hervor , unb.'r dessen Leitungim Jahre 1912 auf der Pariser Tagung der International LawAssociation eine deutsche Landesgruppe unter dem Namen„Deutsche Vereinigung für internationalesRecht " gebildet wurde .
Der Ausbruch des Weltkrieges hat diese ganze Bewe-

gunig mitten entzwei gerissen . Die Deutsch? Vereinigung fürinternationales Recht aber sah sich vor eine schwieroge Frage ge-stellt , da ja eme Weiterarbeit im Rahmen der InternationalLaw Association immöglich war . Endlich wurd : der Beschlußgefaßt , daß die deutsche Vereinigung bis zur Wiederberstelliin-gdes Fliedens selbständig arbeiten sollte . Alle Verhetzungen undalle seit drei Jahren gemachten trüben Erfahrungen haben diedeutsche Vöikerechtswissenschaft nicht gehindert , ihre Pläne iveiterQuKKubauen, um für die Zukunft eine wirksame Vertretung deut -scher Rechtsüberzeugung zu gestalten. In , Hinblick darauf , daßmit ei .neni Bruch sowohl englisch-amerikanischer, wie auch fron -zöfischer Rechtoausfasfung zu rechnen ist, erschien die oben er-wähnte deutsche Landcsgruppe der International Law Associa¬tion mcht niehr genügend , und so ging man unter Leitung Pro -fester Theodor Memeyers an die Schaffung einsr neuen Örgani -sation : der „Deutschen Gesellschaft für Völker -recht .
Besonders beachtenswert ist . daß diese neue Gesellschaft , denErlebnissen und Forderungen der letzten Jahre entipiechend.nicht nur Gelehrte , sondern zahlreiche Männer der Praxis aufallen Gobreten internationaler Betätigung heranzieht , wie Di -paoniQ.ten, ^Cffwiere in leitenden Stellungen , führende VertreterWirtschaftslebens usw Denn es gilt nicht nur , die deutscheRcchtsanschauung nach dem Kriege einheitlich zur Geltung zuDringen , soruent es müssen alle Bedürfnisse des deutschenWiitichaftslcbens , unsere Seefahrt , unser Handel , unsere Güter -erzeugung usw. berücksichtigt werden. Ter Vorstand der Gesell-fchaft besteht aus den hervorragendsten Kennern des Völkerrechts,denen ein aus höchstens 32 Mitgliedern gebildeter Rat zur Seitesteht. Da« erste Vollversammlung , welche Vorstand und Rat auf

drei Jahre wählte , konnte im März 1917 im Gebäude des preii -
ßischen Abgeordnetenhauses die Satzungen festlegen. So bat derWeltkrieg sich in Teutschland^alS besonders machtvoller Fördererder Entwicklung des Völkerrechts erwiesen .

Kunst, Wissenschaft «nd Literatur.
* Luther -Ausstellung . Tas städtische Museum H a I Uwird Ende Oktober in der Moritzbuvg eine Lnthergedächt -n i s a u s st e l l u ii g veranstalten , zu der die Universität Halleund die Hallesche Marienbibliothek , die Luthers Totenmaske undandere ioertvolleLiithererinnernngen besitzt , das HallescheProvin -

xialmuseidm, die Frankeschen Stiftungen , das städtische MuseittttEiSlkben und Private Sammelbeiträae beisteuern, so daß durchBilder , Münzen , Bücher und Andenken an Luther und seine Zeit -
genossen , sowie an die Reformation , das Leben und Wirken desgroßen Reformators anschaulich dargestellt wird .

% Wilna 2 Jahre deutsch. Am 18. September jährte sich der Tagdes Einzuges der siegreichen Truppen der 10. Armee unter dem Ober -
befehl des Generalobersten v. Eichhorn zum zweitenmckle . Dasder in Wilna erscheinenden „Zeitung der 10 . Armee " Anlaß ,ihre wöchentliche Bildbeilage , den „Scheintverser "

, mit einer drei -
favbigen Zinkätzung nach einer Stei .nzeichnung von Professor K.Schmoll v . Eisenwerth zu versehen . Einen der malerischenHöfe Alt - Wilnas mit Durchblick auf die gewaltige Stirnwand der
Johanniskirche liegt in stimmungsvollem Mond 'licht da . Kunstwertund sorgfältige Wiedergabe ergänzen einander , was auch von der
gleichzeitig als Erinnerungsblatt für die feldgrauen Bezieher dieserZeitung gedachten vievfarbigen Stemzeichnung von Gefr . Fred He n-drick gilt , die als Sonder ^unstlblatt zum Preise von 50 Pfg . vorliegt .Hier ist mehr der malerische Gesamteindruck des Stadtbildes WilnaSvon dem Leiter der künstlerischen Abteilung der „ Zeitung der 10.Armee "

gelungen festgehalten . Beide Drucke liefern einen Beweis ,wie diese « igesehene FeldAeitung in der Hauptstadt des ehemail -iaea
Großfürsrentums Litauen bemüht ist, sich das Ansehen der deutsche»Kunst und ffördernna guten N : ," macks lmgclegen sein zu lasse» .



ffetäfra? Resignation zu suchen. » am blutgetränkten Boöen
Manderns kam die Ernüchterung . Der Traum der Einverleibung
Sudwests in die Union ist ausgeträumt . „B-othaland " w »?d
heim Friedensschluß nochmals und end-Mtig umgetauft werden .

Die russische Republik.
Der Btlagernngszustand iu Taschkent.

WTB . Taschkent, 5 Okt. (Meldung der Pet . Tel . -Ag.) Räch
der gestern vormittaa eingetretenen verhältnismäßigen Ruhe
hat sich die Lage plötzlich wieder verschlimmert , da der
Arbeiter - und Soldatcnrat, um gegen die Entsendung der Stras-
expcdition zu protestieren , den Generalstreik proklaliert hat.
Straßenbahnen, Bkleuchtungszentrale u. Druckereien sind auher
Betrieb . Die Regierung hat de« Lelageru«ssz «sta»b verhängt.

„Die Lage der Armee ist unheilbar".
) ; ( Stockholm, 4 . Okt. („ Franks . Ztg ." ) Eine Meldung der

„R u ß k o j a Wolja " aus Mohilew (dem Standorte des rufst-
schen Hauptquartiers ) vom 29 . V . M . besagt, daß die Zustände in
der Armee in jeder Hinsicht wenig beruhigend seien. Die Mel-
düngen , die von der Front im Hauptquartier einliefen, schilder-
ten die Kriegs -müdigkeit der Truppen , die mit
Sorge dem kommenden Winterfeldzug entgegensähen. Beim
Eintritt der Kälte befürchte man wegen der schlechten Ver»
psiegung und des Fehlens -warmer Kleider Unruhen .

Im Moskauer „Rußkoje Slowo " führt General
Alexejew unter den drei Gründen , die seinen Rücktritt be-
'wirkt hätten , M nächst seine Stellungnahinie -gegen die Mnr -
teilnug Kornilows dnrK ein aus parteiischen Richtern gebildetes
Frontgericht und die fortschreitende Auflösung der Armee an .
Tonil )er schreibt er u . a . : „ Wir haben keine Armee mehr , die den
letzten Schlag , den die Deutschen gegen uns m führen sich

' rüsten,
abwehren könnte. Die Lage der Armee ist unheilbar . Da ich
angesichts der in Petersburg getroffenen Anordnungen , die er-
schulterte Manneszucht durch demokratische Einwirkungen hecrzu -
stellen , keine Besserung für möglich hielt , sah ^

ich
mich gezwungen, zurückzutreten." Als dritten Grund für seinen
Abschied nennt er die tro st lose Stellung der Offi -
ziere , von denen täglich viele den Mäxtyrertvd erlitten.

Die verschwundenen Kronschätze.
) ( Berlin, 4. Okt . Bei der auf Veranlassung der proviso -

ri schen Regierung vorgenommenen Bestandsaufnahme über dl»
Kronschätze stellte sich heraus , daß Juwelen , die ein riesiges
Vermögen darstellen , verschwunden sind. Aus den Zaren -
krönen sind die echten Steine und- Diamanten ausgebrochen und
durch Imitationen ersetzt worden . Die ruffischen Zeitungen be-
haupten , daß diese Juwelen und Kostbarkeiten vor Ausbruch
der Revolution vom Zaren ins Ausland geschafft worden seien .

Die Opposition gegen KerenSki.
) ; ( Berlin , 4 . Oft . Meldungen aus Petersburg zufolge tritt

Ve Opposition auf der demdfratifchat Konferenz gegen Ke -
renski immer herausfordernder auf . M -r bisheriges
erfolgreiches Auftreten habe bewirkt, daß sie täglich an Anhang
gewinne. In d ^r letzten Sitzung habe sie kräftigen Einspruch
gegen die Ernennung neuer Minister durch Ke-
renÄi erlhoben . Da sich täglich vor dem Gebäude, wo die Kon-
ferenz tage, eine große Menschenmenge ansammle , die wieder-
holte Kundgebungen gegen Kerenski veranstaltet
habe , sei nun ^der Platz vor dem Gebäude auf VerZangen Ke-
renskis durch

" Militchr -abgesperrt worden.
*

Der neue russische Gesandte i« Bern.
) ( Bern , 4 . Okt. Die Ernennung des früheren Ministers

Jefremow , der allseits im Rufe eines talentierten und ange-
scheuen Politikers steht, zum Gesandten in Bk»rn wird von der
russischen Presse einmütig dahin kommentiert , dich sie aus be-
stimmten, sehr wichtigen politischen Erwägungen erfolgt sei,
Wohl hat die provisorische Regierung dies in Abrede zu stellen
versucht : bemerkenswert aber ist . daß ein Blatt wie bvc „Djen ",
das als offiziöses Organ gilt , diese Ernennung folgendermaßen
glossicren darf : Da die Einleitung von Friedens -
Verhandlungen jeden Augenblick möglich sei ,
könne es für Rußland nur Willkommen sein , einen so hervo.r-
, -agenden Politiker und Kenner der internationalen Verhältnisse
in der schweizerischen Bundeshauptstadt zu wissen, die eines der
Zentren sei , in denen die Drähte der Behandlungen zusammen»
laufen . Wenn daraus no<b nicht direkt auf die Möglichkeit eines
Friedens in der allernächsten Zukunft geschlossen werden könne,
so sei es doch zum mindesten sicher, daß die russische Diplomatie
sich darauf vorbereite .

Die Unruhen in Italien .
bz . Lugano , 4 . Okt. Die in Lugano erscheinende „ Gazetta

Tizinese" bringt zum erstenmal eine angeblich aus bester Quelle
mmende Beschreibung der Ereignisse von Turin . Nach

z hlreichen Ausfällen auf die angeblichen Uebertreibungen der
deutschen Presse und die deutsche Hetzarbeit sagt das Blatt : Die
Bewegung in Turin begann mit riesigen Albeiterstreiks , welche
das Publikum sehr ausregten . Als nach Beendigung der Streiks
VrotmangÄ eintrat , ging das Volk zum Protest auf die Straße .
Der Kampf war blutig . Die Soldaten machten
(Gebrauch von ihren Waffen . Die Gruppen von Auf-
rührern schössen mit Maschinengewehren. Es gcch zahlreiche
Tote und Verletzte . Die Kämpfe dauerten ziemlich lang.
Die Aufrührer verbarrikadierten *f>ie Häuser und verteidigten
sie gleich Festungen . Man sagt, daß unter den Soldaten auch
Schwankungen stattgefunden haben, am Ende aber gewannen
die treuen Truppen die Oberhand . Die Opfer der Kämpfe wur -
den von einigen auf 60 Tote und 120 Verletzte angegeben, nach
anderen ist ihre Zahl höher. Cadorna sei nach Rom geeilt , um
das Ministerium zu einer festeren JnlcmdspoM ? zu veran-
lassen .

* Kleine Mitteilungen. Emiil Götts Lustspiel -ans dem deut¬
schen Mittelalter, „Mauserung ", hat in Fritz B« ihw«gZ Bühmen-
emrichtung bei der Aufführung im Leipziger Schauspielhaus
einen durchschlagenden -Erfolg erzielt. — Wie man mitteilt , Haiben sich
in letzten Zeit Kunstliebhaber aus Men Teilen Deutschlarchs zu einem
Bund der Freunde deutscher Kunst zusammenschlössen ,
dem auch Kcchilreiche Hervorrayende Künstler mit dem Altmeister
HanS THomo cm der -Spitze beigetreten find. Der Bund will vor
allem deutscher Kunst dienen und dafür eintreten , dlch an Stelle der
Sk rhimmelunig fremder , die Würdigung deutscher flunfi und Künstler
tritt . DaS Organ des Bundes ist die Monatsschrift Deutschlands
Kunst, die Geschäftsstelle ist in Leipzig-R . , GoÄelÄergttAratze 1 . —
Nach gemeinschaftlichem Beschluß des Deutschen Bühneovereins und
dcc Genossenschaft deutscher Bühnen -Angehüriger find die Tage vom
1 . bis 7 . Oktober und vom IS. bis 17. Oktcker ate National -
v> ochen der deutschen Bühnon zugunsten der 7 . Kriegsanleihe
bestimmt worden . — Der «außerordentliche Professor Kr deutsches
R-ccht und Rechtsgeschichte cm der Berlmer UniverfiM - Dr . Claudius
Freiherr von Schwerin , wurde zum ordentlichen Pvafeffor in der
Rechts- und staatswissens-chastlichen Fakultät der Un-idecschit Straß -
bürg ernannt . — Professor Dr . Christian Hütsen , korrespondieren-
des Mitglied der königlich preußischen Akademie der Wissenschaften ,
früher Sekretär des deutschen archäolog-ischen Instituts in Rom , wurde
gum ordentlichen Honoravprofessor in der philosophischen Fakultät der
Universität Heidelberg ernannt . — Der ordentliche Professor für
Geologie und Paläontologie an der Universität Breslau , Geheimer
Verarut Dr . Fritz Frech ist cöls Krie^ geologe bei einer Heeresgruppe
j» Osten an der Malaria im Alter von 56 Fahren geistorben .

1

Weitere Ereignisse zur See.
WW . Rotterdam , 4 . Okt. Der „Maasbode " meldet : Del

amerikanische Segler „Hilda N. Horton "
, der englische Dampfer

,L?avensworth " (801 Tonnen ) und die Schleppdampfer „Es -
bürg" und „James Raid " sind gesunken . Die amerikanischen
Schon-er „Emma Briggs "

. (294 Tonnen ) wurden verlassen. Der
Schleppdampfer „Agion" ist gescheitert . Der Segler
„Cyrene" ist gesunken . Der englische Dampf « ' „Ol Sang "
(2208 Tonnen ) ist gesunken . Der Schleppdampfer „Nyera "
ist g e s u n k e n . Der französische Dampfer „Loira " (1492 Ton -
neu) ist gestrandet und verlorene Der griechische Dampfer
„Eugenia S . Embiricos " (4139 Tonnen ) ist g e strandet . Der
norwegische Dampfer „Montana " (7020 Tonnen ) ist gesun -
k e n . Die englische Bark „ Eolonial Empire " (243 Tonnen ) ist
gestrandet und wird wahrscheinlich Wrack werden. Der
Schleppdampfer „W . M . A . Murray " ist gesunken .

* i ;
Ei » englischer Panzerkreuzer torpediert .

WB . London, 4. Okt . Die Admiralität meldet : Das Kriegs -
schiff „D r a k e" wurde Dienstag Morgen an der Nordküste Jr -
lands torpediert und erreichte einen Hasen und sauk dan »
i « seichtem Wasser . Die Explosion tötete einen
Offizier und 18 Man «. Die übrigen wurden gerettet.

Das torpedierte Kriegsschiff „Drake " ist ein Panzer¬
kreuzer von 14 300 Tonnen . Es ist -ein Sichwestenfchrff des
„ Good Hope "

, das in der Seeschlacht von Chile am 1 . November
1914 vernichtet wurde . „Drake" ist am 5. März 1901 vom
Stapel gelaufen. Die Besatzung betrug 900 Mann.

*
Cl« englischer 79VV-Tonnen Dampfer gesunken.

0 Berlin , 4. Okt . Lloyd berichtet aus Makta , daß laut
Aussage des Kapitäns des 7000 Tonnen-Darnpfers „ M o n -
tana " das Schiff am l9 . September nach den? Auslaufen aus
Tunis infolge übermäßiger Belastung sich zur Seite geneigt und
gesunken sei . Der große Dampfer ist erst in diesem Jahr
in Sunderland fertiggestellt worden.

Lebt's ihnen.
Au§ Flandern wird berichtet, datz die Engländer in

deutsche Schützengräben Zettel warfen mit der Aufforderung,
die deutsche Sache verloren zu geben . Amerika würde zur Nieder-
ringung der deutschen Barbaren zu Hilfe eilen , damit die Zivili -
sation , die Freiheit der Völker triumphiere, das barbarische
Deutschtum untergehe . Das hatte- eine Wirkung , die nicht be «v -
sichtigt war : I « ^en deutschen Schützengräben waren sie nicht
« ehr zu halten. Der Führer konnte nur noch rufe« : Gebt's
ihnen , Leute ! und die deutsche Sturmflut fegte über de» Feiud
dahin . Wir wisse«, jetzt hoffen sie auf ei« Nachlassen daheim .
Man preßt Staaten , die sich wehren könne« , gegen die Deutschen ,
verdächtigt, verleumdet . Man fälscht Bilder, die vor dem Krieg
aufgenommen sind , mit einer die Uebnng verratenden flinken
Hand in Bilder um , die die Deutschen als Abschaum der Mensch-
heit zeigen . Aus Offiziere« , welche sich im Schmuck des Sieger »
Preises von Wettrennen photographieren ließen, macht man eine
naturgetreue Aufnahme von stehlenden deutschen Offizieren. Die
photographischen Opfer vou russische « Pogromen werden kurzer-
Hand zu Opfer« der Deutschen

Lebt's Ihnen bei der siebenten
Kriegsanleihe.

Tie „Schwere
" in der Flandern-Schlacht.

O Von einem Mitkämpfer aus der großen Schlicht in Flau --
d«rn wird uns geschrieben : Seit Tagen wußten wir schon : Es
ist dicke Lust ! Immer deutlicher wurden die Angriffs Büchten
der Engländer . Und nun kam d-vc Böf 'chl : Die „Sch-vere" vor !
SScdbei waren die Tage des sonnigen D -chinlÄe nz im ruhigen ,
nur dann und wann von Fliegern gestörten Quartier , und bald
befanden wir uns mitten im Totentänze ! . . .

Schon beim Vorrücken empfangen die Granaten der Eng -
ländsr unsere Kolonne , und wenn wir auch mit blauem Auge da¬
vonkamen: bitterernst ist die Sache , daran läßt sich nicht mehr
zweifeln ! Der Brite trommelt auf dem ganzen Hinterlands
herum und glaubt , alles Leben in Stücke fchlagen ?u können.
Die Begilüßuna ist gut , und was folgt , noch besser. Der Eng -
länder spart schon lange nicht mehr mit seiner Munition und
wirft herüber-, was seine Rohre herhalten . Kein Fleckchen ist
mchr , das er nicht einmal wenigstens heimsucht , und auch un -
s-ere Batterie stand weit davon>, ein mrstig Liedlein zu singen.
OftmTlls wird ein Geschütz vorübergehend außer Kampf gesetzt
und mußt die Stellung wechseln , bis der Schade wieder geheilt
ist und das Geschütz den Rachegesang anstimmt . Das gibt dann
immer eine Heidenarbeit , denn Äe Geschütze wollen aus sicheren
Bettungen ruHeu , und gesckieht dies nicht , so geben sie bald die
Tätigkeit auf . Deshalb heißt es arbeiten , arbeiten mi-d immer
wieder arbeiten , schanzen , graben , schießen . . .

Und das meist in der Nacht, weil der Gegner auf jede Be¬
wegung achtet und sofort die Folgerungen daraus zieht. O diese
Nächte der Mcheit und des Buddeins , wenn der Himmel rot ge¬
färbt ist und dt-e weißen Wolken , die düster znfammengieballten
WolkeMunipen cm: Horizont auftauchen , wenn das Feuer wütet ,
Raketen aufsteigen und die Flieger duir-ch das Dunkel surren.
Dann aber müssen notdürftige Unterstände gebaut und einge-
richet , Munitioil herangebracht, Material von weit her ange-
schleppt weiden . . .

im Stunde ist da : nun beginnt die artilleristische Abwehr.
Schießen , schießen, schießen, was das Zeug hält . Der Schweiß
ninnt über das Gesicht, über den ganzen Körper , und ringsum
wüten die Schrapnells und Granaten nnd heulen und toben und
krachen , als sei die Hölle losgelassen. Englischer Jnfanterreain -
griff , Tanks , wieder Infanterie ! Feuer . Feuer . Feuer ! Eiu
Volltreffer in die Batterie . Die Stellung muß für kurze Zeit ge-
räumt werde« , und andere Batterien haben einspringen .
Aber der Draht ist durchschossen. Nun heißt es . die verwundete
Stelle zu finden und zu reparieren . Es gelingt , und bald
nimmt die in Betracht kommende Batterie doppeltes Feuer auf.
Die Batterie ist wieder kampffähig . Heraus ans den Bewn -
unterständen , herein in das Schaudern des Artillsriekampfes ?
Wieder kommen Tanks . Unser Feuer stürzt sich wütetd auf die
Ungeheuer, sie >nät Staub und Rauch und Flammen umhüllend .
Feuer , Feuer , Feuer ! . . .

Die menschlichen Gedanken sind ausgeschaltet . Mechanisch
arbeiten die Hönde . Die Offiziere müssen selbst Hand anlegen,
richten und laden , Munition herbeibringen . Kein Mann ist zu

smbohreu . Wenn der Wind von dem Gegner her zu uns fcmmfc
dynn trägt er auf seinen Schwingen ein unheimliches Getöse
mit . Das ist die Infanterieschlacht vor uns ! Die Maschinen-
gewchve Hämmer >i nicht mehr sie trommeln. Handgranaten -
detonaticnen rnischen sich in das grausige Konzert , nnd den Rcch-
men dazu gibt -das sprühende Ärtille -riefener. Mählich verebbt
die Wut , nnd es kehren „normale " Zustande wieder . Verwun¬
dete von wrn kommen vorüber , fallen erschöpft nieder, krieche»
in imferc Unterstände , wo sie sich gegenseitig verbinden oder blei-
ben bei der Batterie und erzählen mit schwe« !r Zung -e, zrickendeu
Lippen und seltsam verglastem Blick in den Augen von d-em
mörderischen Grauen da vorn in der nie dageioesenen Feld
sihlacht, au -s dem Ringen in den Kmtern der Granaten , rm
Schlamm , To Dreck, im Blut ! . . .

Aus dem Vor -, Rück- und wieder Vorlegen des Feuers wis-
sen wir berrits den Gang der Schlacht, und dann verkünden neue
Verwrmdcte, daß die Schlacht zum Stehen gekommen , daß keine
neuen englischen Wellen mehr vorzubranden wagen . Der Berichtdes Baterieführcrs , daß der Ansturm der Briten zerschellt U .bietet nicht Neues mehr . Und übrigens es mußte so konimen .konnte nicht anders ausfallen , uns-eve Mauec aus Stahl uad
Beton und — Deutschen hält ! (zens. Berk.)

Der Fall Bolo Pascha vor der frauzöfifche»
Kammer .

WTB . Paris , 5. Okt . In der Kammer hat Deschanel
die Interpellation Poncet über die AngelegenheitBolo verlesen und fügte hinzu, es sei eine we>t >re Intel -
pellation von M a l v y über der : gleichen Gegenstand eis -
-gegangen.

Die Kammer hat eine sofortige Erörterung be-
schloffen.

Malvv sagte, er wolle die Uu -ftnerksanckeit der Kammer aufdie ernsten Tatsachen lenken . Painlev6 erhielt einen Brief deZ-
Chefredakteurs der „Artion Frvnyaise " Dnirdet mit den niedev-
trächtigsten Verleumdungen g-eg-en Malvy . Dieter
Brief sei dem Ministerpräsidenten übermittelt worden, der ihn
Malvy rnittcilte . Malvy nehme ein Stillschweigen über diesen
Brief nicht an .

Painlev6 sagte : Tie gegen Malvy vorgebrachten An schul -
digungen seien in der Tat allerschwerster Art . Malvy sei be-
schuldigt, seit 3 Jahren Deutschland alle Geheim »
n i s f e « u s n e l i e fe r t xu haben. Er wollte in ein Kriegs-
kvmite? eintreten , um der deutschen Armvel-eitung den Plan der
Angriffe auf dem Ehemin des Dames zu liefern .

Die Kammer verlangte die Vorlesung des Briefes .
P a i n l e V 4 entsprach dem Willen der Kammec. Ter Brief

Daudets versichert , baß bezüglich Malvy und Leymarins , des
Direktors der allgemeinen Sicherheit Beweise für ein«
Hochverrat int Neberfluß vorhanden seien und sagte , daß e§
unumgänglich notwendig sei . Mlvy sofort der Militärgerichts -
barkeit auszuliefern .

M a I v y ergriff dann das Wort rmd erklärte , daß er an Hmck
der offiziellen Schriftstücke die. volle Wahrheit sagen will . Er
fetzte ausführlich seine Rolle in der Angelegenheit A l m e r e y da
auseinander . Ferner seine Beziehungen zum B o n n 11
R o n g e und gab an , daß er Bri -wnd feinen Ärgwohn hinsichtlichdes Bannet Rouge mitgeteilt habe . Briand erklärte ^einerseits,
daß er Malvy mir der Uebertrachung beauftragt und iu einem
solchen Augenblicke sagen müsse , daß Malvy weit entfernt z»
zögern, cm-ordnete, mit der größten Strenge zuzupacken.

Mehrere Abgeordnete, die früher am „Bonnet Rouge" mit-
arbeiteten , machten darauf entlastende Angaben.

Vi Viani erklärte zur Scheckangelgenheit, daß er die
Schuld dem ziveiten Büro des Generalstabes zuschiebe, das fö¬
nen Chef nicht unterrichtete und sich der Schecke entledigte, da et
der Ansicht war . daß die notwendigen Unterlagen zu einer ge-
richtlichen Untersuchung nicht vorlägen .

Die K a m n !>e r hat nach Erledigung de? I n t e r p ei -
lation Ponret-Malvy über die Angelegenheit Bolo mit 35$
Stimmen eine Tagesordnung angenommen , in der der
Regierung das Vertrauen ausgesprochen wird .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB. Paris , 6. Okt . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .

Ziemlich ruhige Nacht außer auf dem rechten Maasufer, wo die beid» -
seitiyen Artillerien sehr tätig wcwen . Zur Vergeltung vo-n Bombe«»
würfen auf Bar-le -Duc warfen unsere Flieger Bomben auf F r a wl -
fürt a . M. und Rastatt .

* * •

WTB. London , 5. Okt. Amtlicher Bericht von gestern. Heute
morgen 6 Uhr griffen wir wi-eder a>uf breiter Front östlich van Ups «
an . Befriedigende Fortschritte werden -gemeldet und eim , Anzahl Ge¬
fangene wurden Bereits gemacht.

*
Englischer Bericht aus Mesopotamien.

WTB . London, 4 . Okt . Amtlicher Bericht aus Mesopotamien ta *
1 . Oktober. Wir griffen eine vorgescho-bene Stellung bei Muscheid ,
vier WeÄen östlich von R am ad ie am Freitag an . Nach der Se»
se-tzimg des Rückens von Mufefoid griffen wir die Hauptsteilungen i»
der Geye -ndl von^ Ramadie von Südosten her an . Gleichzeitig bcir«Ftr
sich unsere KavMerie in einem weiten Bogen westlich um die StoM.
Nach ein-em fchweven Kampfe , der den ganzen Tag dauerte , wurden &«
Hauptstellunyen rings um Ramadie , östlich, südMich und südlich ei»«
genommen . Zwei Meilen von der Stadt schloß die Kavallerie die
Trupipenkette zu Lande, während im Norken der Euphrat an der Stadt
vorüberfließt . In der Nacht versuchte der Fei-nd einen Aussall nach
Westen, aber die Kavallerie trat ihm entgegen . Bei TageKanbnich
wurden die Angriffe wieder aufgenommen . Am Sa -mstag um 9 Uhr
vormittags ergab sich der Feind überall . Wir erbeuteten Wessen, Ge»
schütze, Munitwn , viel Kriegsgerät und brachten Gefangene ein , dar-
unter 'Achmed Beh mit seinem Sticke. Der Feind wurde vollkomme »
überrascht. Fast die gange Besatzung von Ramadie fiel iu unsere
Hamb . Unsere Truppen legten im Kampfe Entschlossenheit und 2nS*
dauer unter den schwierigsten Bedingungen an dem Tag . Eine cvbat -
Abteilung aus Bagdad begegnete am Donnerstag Nacht Kavallerie.
Es kam zu einem scharfem Scharmützel, in dem wrr dem Feinde 5ta »
lüfte zufügten , 4 Mann gefangen nahmen und 300 Kamele erbeutetes .
Wegen der großen Ausdehnung des Gebietes^ auf dem der KasnÄs
bei Ramcchte stattfand , ist es zurzeit noch nicht möglich, eine endgültig
vollständige Liste imserer Beute zu geben . Wir haben indes 13 Sv -
schütze und 12 Maschinengewehre genommen . Etwa 200 getötete
Türjen sind beerdigt worden und ungefähr M0 verwundete und WM
unverwundete Gefangene , darunter 200 Offnere , in unserer

*

Von türkischer Seite wird hierzu gemeldet :
WB . Konstantinopel , 5. Qkt . In ihrem Berichte vom 8. Oft

behaupten die Engländer , in den Mmipfen im Irak 13 Geschütze
und 12 MaschinengÄvehre erdeutet zu haben und erklären weitem
3300 Mann gefangen genommen M haben, ferner 200 Offizier»
und 600 Verwundete . Di es e B ehaup tun a ist falsch .
Wie gewöhnlich , streuen die Englander solche L üg en aus , xrm :
die Niederlagen weit zu machen , die sie auf der deutschen ^ ront
erlitten haben . Auch in ihrem Bericht vom 26 . September wird ;
eine große Johl Gefangener erwähnt , die in dsm Abschnitt voy
Mavn in Palästina gemacht worden seien , abej: diese Gefangenes -
waren in Wirklichkeit nur Insassen eines entgleisten Z-uges im» ,
zwar nur Franen und Kinder , die vo-n den Rubellen gefm^ ;
gen genommen wurden . Die Engländer hatten diese Gelegenes
nicht verabsäumt, in der ganzen Welt einen neuen hervorrage «- ^
den Erfolg m verbinden.



. . tt Hauptauslchuß des Reichstags.
WTB . ? erji» , S . Okt . Im HcmptaMchutz des Reichstages

. . .. tt der Vo >fitzende heute zunächst die Antwort des G e-
neralfeldMarfcha 'llS von Htndenburg auf das '

Glückwunschtelegramm des Hauptausschufses mit . Die Antwort
hütet : . Vielen

'
Dank für die Kundgebung de» Hauptausschusses ,

die ick dankbar und freudig empfunden habe .
In Anwesenheit des ReuMkanzlerS beriet der Hauptans-

schi - x sodann den Nachtrassetat .
Zu der Forderung „Kan z lerv ertreter " beantragte

das Zentrum , die Stellung als am 31 . März 1913 Wegsallend .
■u bezeichnen. Der Antragsteller führte aus , seine Freunde
hätten erhebliche Bedenken gegen die Federung und
.̂ nehmissten sie nur in Hinficht aus die in der Versammlung vom
Staatssekretär des Reichsschotzamtes in Ueberei^stimmung mit
dem Reichskanzler abgegebenen Erklärung , daß der Kanzlerstell -

reter nicht die vollen Rechte des Reichskanzlers erhalten solle.
Nachdem ein konservativer Redner sich dieser Er-

klä img angeschlossen hatte, wurden der Zentrumsantrag
ein . immig und sodann die Anforderung für dm Kanzler-Stell -
ve : Äer gegen die sozialdemokratischen Si ??>men angenom -

Roch kurzer Grörterrmg nahm der Haupt aus schuß den Rest
dec Nachtragsetats an unter Neueinfügiuna folgender Be-
stn ttung :

Der ReichsLanzLer wird ermächtigt , zur vsrÄbergchenden
Verftärkmig der ordentl. Betriebsmittel der R«ichshauptkasse
ii :ch Bedarf, jedoch nicht üb^r den Betrag von weiteren dre
MüBarden Mark hinaus , Schatzanweisungen auszu
geben

be- Der sozialdemokratische Antrag auf Dreiteilung des Reichs»
« s des Innern wurde abgelehnt .

Die Entschließung der Nationalliberalen . die Errichtung
eines Reich s- W ohlsahrt samt es ins Auge M fassen
w^ rde mit Stimmengleichheit ebenfalls abgelehnt .

Der Antrag derselben Fraktion , außer dem Patentamte auch
de ; Bundesamt für Privatwesen dem Reichsjustizamt anzuglie
deni. wurde mit großer Mehrheit angenommen .

Aus dem Reich.
Zentrum und Vaterlandspartei.

- Hem Zentrum scheint die Gründung der deutschen Vater-
W 'd'fpartei stark in die Glieder gefahren zu sein ' mcm fürchtet,
daß die neue Partei angesichts der Hegemonie Erzberger-Fehren-
bach in der Reichstagsfraktion auch viele Anhänger aus den
Reihen der Zentrumsleute finden wird . Die Zentrnms
Partei für We st Preußen sieht sich daher genötigt, folgen
den Aufruf gegen die Vaterlandspartei zu veröffentlichen :

.,S>ie Deutsche Vatevlaaiidspartei, die auch für Westpreutzen im
LandeZhause Ider Plrovin^ WIestpreuhen, begründet zimrde, jentfctltet
eir-e rührige Tätigkeit und fängt an , in allen Kieisem eigene Kreis¬
eln nifakonen zu schaffen . Das ehemalige Kartell des Jahres 1887
— Konservative und Nativn«Mberale — hat sich ivieder zusammen .-
gesunden, um scharf Front zu machen gegen die ReichÄagsmehrheit ,
zu der das Zentrum gehört. Man sucht auch ParkdicmgehöriAe des
Zentrums für diese neue Organisation zu gewinnen . Berwir -
run g ist in mancher Hinsicht auch in unseren N <eihen ent -
standen , weil einige katholische Geistliche — db mit Ab¬
sicht oder aus Unkenntnis der wahren Sachlage lassen- wir dahingestellt— den Aufruf der Deutschen Vaterland spart ei unterschrieben habe«.
Wir sehen uns genötigt , hiergegen Stellung Zu netz »
mcn . Das Zentrum in Westpreußen hat stets seine treue deutsche
und vaterländische Gesinnung in allen Jahrzehnten seines Bestehens
bewiesen und seine Parteifreunde brauchen keine
neue Partei , um ihre vaterländische Gesinnung gu bekräftigen .Wir stehen auf dem Boden der Resolution de» Reichs aus -
schusseS der Zentrumspartei , die nicht einen ^Hunger "»
oder „VerKichtfrieden" , wie unsere Gegner eS nennen , aber einen Ver-
ftänd-igungSfrieden ainftvebt . der Deutschlands Ehve wS» wirtschaftliche
Entwicklung sicherstellt . Meinungsverschiedenheiten, die sich hierbei
naturgemäß ergeben , werden in der Partei selbst pm Austragkommen . Wir begrüßen die Friedensnote dsö PaHste », die von ähn.
li6>en Gedanken einer Verständigung unter de» Völkern getragen wird
und die unS sicher dem Frieden einen Schritt näher bringt . Wirbitten deshalb unsere Parteifreunds sich von dieserneuen Partei fern zu Halten , zumal auch innerpolitiiche
Ursachen bei der Gründung dieser neuen- Partei -maßgebend warenWir brauchen keine Deutsche VaterlandSpartei , sandern wir wolle»
stets bleiben unentwegt bei dem treu » atsrländi »
schen Zentrum ."

In der Pfälzer Zeitung in Speyer nimmt der ?-Mit -
arbeiter des Blattes (Reichstagsabg. Dr . Jäs « r) ebenfalls
scharf Stellung gegen die Vaterlandspartei, die ÄS ostpreu -
ßisches Gewächs auch alle Mängel eines gewissen Ost-preußentums an sich trüge und im Süden jedenfalls keine
Sympathie verdiene. — Der zentrümliche ReichstasZobgeordnetermcht also hier den wenig geschmackvollen und hoffentlich auch
aussichtslosen Versuch, partikularistisch « Instinktegsi-en die neue vaterländische Partei wachzurufen . Das hat ge¬rade noch gefehlt!

5
' Wer verschwendet am meiste » Papier? Das ..Bahr. Vaterland"

schreibt : „Vom bayerischen Finanzministerium erging «im Schreiibenand « sämtlichen Forstämter des Landes mit der Llufforderung,umgehend auszugeben, wieviel Gemsen Heuer in ihren Aczirken abge-schössen wurden. Unter den etwa 400 Forstämteai find eS aber nichtmehr als 4 oder 6, die für den Abschuß von Gemsen in Wetracht kam»men. Das sollte man auch im Finanzministerium tviffen. Wer manweil; es oftenbar nicht , darum wurde das Schrecken «n alle Forst -anuer gerichtet. Diese Schreitet werden vervielfältig , « us^ ßertigt ,mit Umschlag und Aufschrist versehen, markiert und der Post iiiter*«e&en und von dieser zugestellt. Die 400 Forstämter mutzten dasSchreiben beantworten , in Umschlag legen, adressieren, frankieren ,zur Post befördern ustv. Wer verscktvendtt nun am meisten Papier ?Wer sorgt mehr für Ueberlastung der Post? Auf diese Kragen mögeder Herr Finanzmruister gefl. Auskunft geben.
"

A«S dem Grokherzogtu « .
l» & « ftoristruhf , 5 . Okt. Nach mehrmonatiger Pause Hielt da?Rote Kreuz am Montag wleder eine Sitzung ckb. gu der sich auch

Schlußabrechnung fehlem . Für frie W e i hnacht »fammlung ,toelche in diesem Jahr sehr zeitig in Augriff genommen werden soll,hat Maler Kusche ein wirkungsvolles Plakat entworfsn . Der Samm -
wag wird auch ein „ Heimatbuch" beigelegt werden, s » dem badische
. ^ sisteller Beiträge beigesteuert haben . Ein Weihnachtsverkauf istm Karlsruhe für die Zeit vom 3. bis 7. November geplant . — Die
^ ' « matlnng von Frauenhaar und alt « » Kilzhütennt letzt auch in Baden im Gange ; eS sei aber darauf hingewiesen, döjj" c ^ gegangene Haare erwünscht find. SS wird mchmals auf die

^ " f^ wseitang" aufmerksam gemacht und der Bezug ange-« gentl!chst empfohlen. Nähere Auskunft hierüber erteilt die Kriegs -
z^ ^ ^ ^ chirsovge im Reservelazarett Ettlingen . (Nächste Sitzung :

5. Okt.
'

Der Erntesegen , te » der HeÄbst 1W7
«i ? ^ .^^ ^? ^aingebiet mit seinen NebentÄerm ausgeschüttet hat,
tum ^ Menschenhände kaum in der Lage sind, den Reich,
ßfti » Obwohl schon mehrere hundertt >« rsend Zsrrtner
„abme her fortgeschafft find, ist noch nicht» van emer Wb-
■rwirmmt i

^ dsts . lle zu Düren . Alle Bahnhöfe des MamtÄes bilde»^ Ziges Samnrelfeld hochaufgetürmter Ôjbstderge ;
leuchtet Obst u«d immer wieder Obst ; soweit

Boote verfügbar sind, schwimmt ein Schleppzug nach dem andern tal -
wtrrtS. Seit dem berühmten Obstjahr 1874 wurde im Maintal eine
fjokfy goldene Ernte nicht wieder gesehen.

^}f Malterdingen bei, Emmendingen . 6- Okt. Der älteste aktive
Geistliche der evcmg . Landeskirche, Kirchenrat Ahles , vollendete
vor wenigen Tagen sein 3 0. Lebensjahr . Zu der Geburtstags -
seier waren die Geistlichen der Diözese erschienen, in deren Namen
Dekan Raupp herzliche Glückwünsche aussprach. Vom Oberlirchen -
« it war ein Glüchvunschschreiben eingeyangsn. in welchem Kirchenrat
Ahl es die verdiente Anerkennung für seine seelsorgerische Tätigkeit
ausgesprochen lwar . Kirchenrat Ahles stammt aus Käldertshausen
nnd steht seit ISLZ' im Dienst der badischen Landeskirche.

£3 FreibnrU , 5. Okt. Der Bad . Blindenverein Hat soeben
seinen 17. ZcchreAbericht verschickt, in welchem mitgeteilt wird , daß die
Hauptarbeit im vergangenen Jahr in. der Schaffung eines Treuen
Satzungsentwurfs l-ag, der ein« Zusammenfassung der Vertreter Mer
Minden -Einrichtungen dos Lcwdes vorsiecht.

* Schspfheim, 5. Okt. Aus Bellingen wird dem .Mcrrkgr. Tgbl ."
geschrieben : Eine ganz kleine Wcrndergesellschaft trank als Abschluß
einer Wanderung ein paar Glas Wein, aß ein paar Russe dazu und
einige Stückchen Brot . „ Zahlen ? "

„Macht 13 .60 M ." — |
? V — „Zwei Liter Neuen 10 M , yt

'
Brot 1 .50 M, macht zusammen 13 .50 Ml "
Trinkgeld 13 .60 JL N 'Abend ! "

* 4. Ott . Am 1 . Okt. waren es W Zobre, seit Herr
Rektor Ausustin Gast M der hiesigen BolkSfthule als Hwuptlechrer
und Rektor segensreich wirkt. Früher war er auch noch an der Kreis -
hau^ altungsschule und an der landwirtschaMichen Winterschule tätig
und wirkte außerdem als tätiges Mitglied in verschiedenen Komm-iff»
ftonen mit Eiser und Sachkenntnis .

+ Ratwlfzeil, ö. Okt. Das wunderschöne frühere Besitztum Diktor
von Schefsels. d« M ett nau , bisher Eigentum des Augenarztes Dr .
Oskar Brugger im Konstanz, ist jetzt lt . „ Fr . St ." um den Kaufpreis
von 142 500 JL an Patentanwalt Dr . Paul Wange mann in Berlin
Mergegangen .

„Zwei Liter Neuen 10 M, % Liter Alten 2 Jl , Nüsse und*
„Und mit 10 Pfennig

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , deu 5. Oktober 1917.

«= ; Erhöhung der Fahrpreise für Schnellzüge ? Wie der
. Frankfurter Zeitung^ aus gut unterrichteter Quelle mitgeteilt
wird, fand osn Donnerstag in Berlin eine Verso-MWluWg von
Vertretern deutscher Eisenbahnen statt , die insbesondere über
eine erhebliche Erhöhung der Fahrpreise für
Schnellzüge berate » hat.

t= Zuschneidestllle der Lederindustrie Karlsruhe . Von der
Handelskammer (Karlsruhe)- wird uns geschrieben : Nach-
dem in die Auseinandersetzungen über die Kuschneidestelle der
Lederindustrie Karlsruhe auch die Karlsruher Handelskammer
hereillsezogen worden ist , bitten wir Sie , sollende kurze Dar¬
stellung deS Verlaufs der Angelegenheit zu veröffentlichen: Die
Handelskammer wurde seinerzeit mit den Vorarbeiten sür
die Errichtung einer Lederzuschneidestelle für Baden, Eisatz-
Lothringen und Hohenzollern betraut . Sie unterzog sich dieser
Aufgabe, weil sie wohl mit Recht annahm , datz dem Platze Karls¬
ruhe , der seither mit Kriegsstellen wenig bedacht war , dadurch
unter Uniständeu sehr erhebliche Vorteile erwachsen wiirdm
Sowohl die Handelskammer als auch- der mit der Erledigung der
Vorarbeiten betraute Syndikus Dr . Krienen hatte keinerlei Bo-
stimmungsrecht aus den Inhalt des Vertrages , dessen Abfassung
vielmehr Sache der Interessentei ^ war , deren Genehmi -
gung i>n der Gründungsversammiung durch Abstimmung über
jeden einzelnen Vertragspamgraphen eingeholt wurde. — Zu
der im Karlsruhet Frcmdenblatt aufgestellten Behauptung, Dr.
Krienen sei angestellt worden , ohne daß eine Ausschreibung der
Melle ftattscmd, , ist zu bemerken, datz er nach erfolgter
Ausschreibung unter einer gryßen Zahl von Bewerber»
gewählt wurde, weil er nach Vorbildung und Zeugnissen als der
Geeignetste erschien. — Nach obriger Darstellung , liegt demnach
kein Anlaß zu Einwanden gegen die Handelskammer vor, für
welche die Erörterung über diese Angelegenheit hiermit abge-
schloffen ist.

= Theater im Stadt . Kovzert -haus . Im Konzerthaus ge-
langt am Sonntag , den 7. Oktober, der im GroHH - Hoftheater
wiederholt gegebene unverwüstliche Schwank « Ein Herr -
schaftlicher Diener wird gesucht " von Eugen Burg
und Louis Tausstein in unveränderter Rollenbesetzung zur |
Ausführung. Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr .

— Zum Klavierabend Backhaus. Wilhelm Backhaus , der |male Pianist , betrat zum erstenmal vor 10 Jahren das Podium
s Karlsruher Konzertsaales , damals mit krausem blonden Haar .

Es war in einem Sinfoniekonzert, wo er sich im Sturm die Herze »
eroberte. Backhaus gab 14 Tage darauf aus Einladung der Hofmusi »
kailienhandlung Fr . Doert , am 24. April 1907, seinen eisten Klavier¬
abend brer und trat inzwischen iw weiteren K> Klavierabenden hier
arH, stetig die Zahl treuer Verebrer um sich her vermehrend . — Die
Zelten halben sich geändert , Vackh'auS trägt als ausgereifter Künstler
auch äuherlich den Zuschnitt anderer Tage. Er ist Soldat und erfülAwie jeder andere gute Deutsche schlicht und « cht seine Vaterlands»
Pflicht. Nur in Urlaubstayen übt er seine hohe Kunst weiter aus ,
ebensosehr zum Ergötzen seiner Vorgesetzten und Kameraden im Felde»als der Schar seiner Anhänger im HeiraaMand. Für uns Karlsruher
ist der UeÄnalige Klavierabend ^ Backhaus gfeichsam ein Juknkrums -
fest, das wir mit dem Künstler in Anerkenuung seiner reichen Gabe»
feiern . DaS Konzert findet Mittwoch dem 10. Oktober, Äbends 8J£
Uhr statt . Eintrittskarten sind auch zum 12 . Backhaus -
abend z-n hcSen in der HofmusikalienhamdlunH Kr. Dvert .

— Festgenommen wucken : eine Näherin aus Blankenloch , welche
ihrem LoysSgeber ein Bett und in einer Wirtschaft Silberbestecke ent -
wendet ha-t und « » Chaachseur aus Balg wsgen UrMrndenMschiirnHumd
Betrng ^.

GerichtSverhaudlttnge »».
0). Karlsruhe , 4. Okt. Die Ehefrau Emil Kiefer aus Durlachto®& EchöGemgerichte Kur Durtiochl wegen Betrugs verurteilt

Warden, weil daö Gericht als erwiesen anncchm , Frau Kiefer halbe sich _I
widerrechtlich von einem Jungen , der eiu Lager von Expretzgutstücken
bewiichte , ein ihr nicht gehöriges Paket unter VonDiegelung falscherTatsachen geben (lassen . Geyen das Urteil des Schöffengerichts hattendie

^ AngeKagte und die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt . BeideTeile ohne Erfolg , so dofo es bei dem Urteil der ersten Instanz , lri« « er Gefängnisstrafe vom 1 Monat , blieb.
Der Knecht August Herbener ans Randegg hatte in Bruchsaleise Zuchthausstrafe zu verbüßen . Es gelang ihm, aus der Straff-

anstatt zu entkommen und» um stch der Sträflingskleidung entledigen
Ci

können, stahl er in Bruchsal Kleidungsstücke. Wegen Dieb -a h l s im Rückfalle wurde Herberner heute von der Strafkammer zui Zahr Zuchthaus öerurteilt .
Der Morch Robert U n ger aus Baden-Waden war vom Schöffen-» chte zu Bade« wegen Diebstahls unter Mnrechnung einer

?? Strafe z« emer GefänHnisstrafe vom 5 Monaten ,rch 2 Monate » Untersuchum̂ haft, verurteilt worden . Das Ge-
. - » batte angenommen , daß Umger gemeinsam mit seinem Bruderim Fnesentodfö bei Baden zwei Rucksäcke mit Nahrungsmitteln undGs irauchsgegenstanden als Inhalt im Gesamtwerte von 80 M
w^ lcvt hat . ^ egerr das Urteil -erhoib Unaer Berufung zur Strojf -kammer , diese verwarf j^ och diefts Rechtsmittel .
_ _ Ettlingen , 6 . Okt. Bar dem Schöffengericht kam die Be»
HndigungBMage des hiesigen Kommunakverbandes gegen dasMitglied des Bürg -erausschusses Adolf Mayer zur Verhcmddrug.D « r Gegenstand der Klage betraf eine Aeutzerung, welche Mayer invtt Lebensmitteldebatte in der Büryerausschußsitzuug vom 10 . Juligetan hatte . Mayer sagte damals , wie den Presseberichten zu ent -
nehme« war , er müsse sagen, daß es bei der LÄemsmittMerteilusg« cht so Mgche. w« es soll. Böse Zungen sagen — er gchöre nichtfcu denen — : „An der Quelle saß der Knabe"

. Ich sage Ihnen , meine
Herren ^ aus den Kovf zu : „Gs kommen Betrügereien box, dah es aiichtmehr schön war ." DaS Urteil lautete auf 10 M Geldstrafe oder8 To«e Gefängnis .

Letzte Drahtberichu-^
Eine neue Millionenstistung für Stuttgart .* Stuttgart , 5. Okt. Geh . Hofrat Eduard von Pfeiffer ,dessen Opferwilligkeit und sozialem Tiesblick die Stadt Stuttgart schonso manche gemei -imützige Einrichtw»g verdankt und der darob schonlängst von der Staidtgemeinde zum Ehrenbürger ernannt worden ist,hat seinen früherem hochherzigen Stiftungen eir .e neue hinzugefügt .Er hat nämlich, wie der Staatsanzeiger mitteilt , mit seiner Gemahlin/zaigunsten der Stadt Stuttgart eine zunächst mit einer MillionM q r k ausgestattete /vechtssähige sgemeinnütztige Stiftungerrichtet , der für später weitere Zuwendungen in Aussicht gestellt sind .Die von eigenen Organen zu verwaltende Stiftung soll unter AuS-

schluß der Armenpflege und der Unterstützung von Einzelpersonenwohltätigen und gemeinnützigen Zwecken dienen , und zwar in ersterLinie einerseits das leibliche und soziale Wohlbeftndsn, andererseitsdie Heistige und sittliche Entwicklung der Minderbemittelten fördern .Als Einzelaufgaben erwähnt die Stistungsurkunde beispielsweise die
Förderung von Kindern nicht bemittelter Eltern in ihre?
körperlichen und geistigen Entwicklung, die Hebung des allgemeinen
Gesundheitszustandes , die Erhöhung der Volksbildung ,die Milderung der Gegensätze zwischen dem Volks -
klassen umd Konsessionen , die Hebung des Sparsinns ,die ErleichtermnF des Personalkredits , die Bekämpfungdes Wuchers . Als ein besonderer Ausgabenkreis ist in Par . 5 die
Hebung des Kunstsinns und die Förderung der Kunst be-zeichnet.

Ter EisenbahnerstrrÄ in Argentinie « .
WTB . Buc« os -Aircs , 5. Okt. (Meldung der Algence Havas .)Der Eisenbahnerciusstand ist noch nicht beig >e-

legt . Der Kriepsm in ister hat die Unterstütznng der Gesell-
schaft abgelehnt . Sämtliche Angestellte der Staatsbahnen haben
sich dem Ausstande angeschlossen. _

Ei » «evtrales Urteil über die Flieger - Angriffe
ans Stuttgart .

) < Basel , 4 . Okt . Ter « Zü rcher Taq « s a nzeig ex "
schreibt : Wenn die Franzosen ihren neuesten Ueberfall Mif Stutt -
gart mit der Ausrede beschönigen wollen, Stuttgart seiFestung , so kann man diese Angabe nicht mit der üblichen
zweifelhaften f»aMöfiscben geographischen Kenntnis entschMdi-gen. T ênn was hier jedes Schulkind weiß, bürste auch der
französische Generalstab wissen, daß närnlich Stuttgart nie -
m a l s Fe st u n g war und auch während des Krieges zu keiner
solchen gemacht wurde . Wenn man den Neuralen über die u n »
zulässigen Krieg sha n dlu n g en Sand in die Augenstreuen will, so sollte es doch etjvos geschickter gemacht werden.

Tie Friedcnsfrage .
Die Antwortnoten der Ententestaaten.

. bz . Genf , 4 . Okt. „Petit Journal " meldet, daß die Entente -
regierungen die Friedensnote des Papstes erst nachder bevorstehenden neuen Ententetkonferen ?beantworten werden. „Petit Journal " glaubt , daß dieEntente diesmo-l auf die Friedensziele besonders ausführlich ein¬gehen werde und daß die Verhandlungen über die Beenbigungdes Krieges in Diskussion bleiben.

Die Vermittlerrolle des Papstes,
bz. Genf» 4 . Okt. Der „Petit Parisien " berichtet , die voenPapft der Entente übermittelten Antwortnoten der

Mittelmächte find der belgischen Regierung am Samstc ^übergeben und von dieser sogleich der Pariser Regierung über -
wiesen worden . Die Antwortnoten seien von emiaen K o m-
mentaren des Kardinals Gasparri bögleitet , biigeeignet seien , die Debatte offen zu halten und eine weitereDiskussion mittels Zwischenpersonen zri begünKgen . Gasparrierklärt in seinen Kommentaren , die Antwortnoten der Mittel -
mächte erscheinen ihm geeignet , die Grundlage « an Friedensver -
Handlungen zu bllden .

Die Requirirung schwedischer Dampfer durch
die Entente .

Stockholm , 5. Okt. (Svcnska Telegram-Byran ). RächMeldung der schwedischen Gesellschaft in Paris hat die fraazö-
fische Regierung unter Aufführung des Jus Angariae a cht
schwedische Dampfer requiriert . Die schwedische Ge-
sandtschaft i« Paris hat die Weisung 'erhalten , bei der französt̂
scheu Regierung Protest einzulege ». Die schwedische R, .
gterung erklärt , datz das sranzösischerseits aufgeführte JuS A« .
gariae nach der Mehrzahl der Autoritäteu internationalen Rechtsals veraltetes Rechtsinstitut betrachtet werden muß , jedenfalls in
der von der französischen 'Regierung verwendeten Auslegung . Der
Gesandte in London hat Befehl erhalten , gegen die Reguirieruugder schwedische » Dampfer „Sonrphare" und „Anie" zu prote -
st i e r e n .

Englische Verluste .
WTB . Rotterdam , 5. Okt. Nach de«: „Nieuve Rotter.

damschen Courant" geben die englischen Verlustliste « die G e-
samtverluste der britischen Armee im lonei
September mit 2938 Offizieren und 1Ä9 200 Mann Und die
Gosamtverluste der Flotte mit IW Offizieren und6100 Mann an . Im A u g u st betrugen die Gesamtverluste de?
Armee 5284 Offiziere und 52404 Mauu.

Eine rumänische Forderung au England .
WTB . Loudou , 5 . Okt. In der Ge ^ ralversanmilung bs

Gesellschaft Roumanian ConsulidatÄ » Oilfields teilte der Präsi-dent u . a . mit , daß die Gesellschaft für die aus Grund der Kriev -
sührnng in den Anlagen in Rumänien angerichteten Ve r»
Wüstungen von der britischen Regierung eme
Schadenvergütung ' von 1270 724 Pfd . Sterling mit
5 Prozent Zinsen vom 29 . November 1910 bis zum Tage ier
Auszahlung beansprucht.

Die Mmpfe in Ostafrika .
WTB . London , 5 . Okt. Das Reutersche Büro mlM av&

Ostafrika : Der Feind ist jetzt auf eine Ecke der Kolonie be-
schränkt . Die Schwierigkeiten der Berpfleyung der Truppen
find völlig überwunden . Die Engländer befetzten Misi 'ndye (?) ,
62 Meilen Ww >estlich Kilwa, Kiwindji . Kavallerie steht be !
Mkuru , 120 Meilen westsüdwestlich von Kiswere . Von Lindi aus
wurde im Mn »eAlicher Richtung Tandois erreicht . Wir besetzten
Mikindani und die Rovumso-Mündung . Die Portug iesen
besetzten den Fluß von Tundura bis zur Küste. Engländer hal-
ten Tundura besetzt . Die Belgier rücken bis ivenige Marlen
von Mahenge r»or . Livale und Messassi find fetzt die einzig« »
wichtigen Punkte in deutschem Besitz . Sie werden täglich eng« ?
eingeschlossen .
Wetterbericht des Zentralbüros für Metuirolosie und Hydrographie ,

VrrwosstchUiche Witterunig am 6 . Oktober: veränderlich, stellen»
weise etwas Regen, mäßig kühl.

Wasserst««^ des Rhein» am 5. Oktober, früh .
Schusterinsel 123, gefallen 7 ; Kchl, 217 , gefallen 6 ; Maryu 3.7h_ 1* | " ~m l T igefallen 1 ; Dia-nnhe-iW gestÄlen Z Zentimeter .
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Samstag , den 6 . Oktober, A 6 (rote Karten)
Arpheus in der Hlnterwett ."

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr .

Sonntag , 7 . : y,7 Uhr : C . 8 . „Aida ". % 7— % 10. (4.50 JH.)
7 Uhr : im Konzerthaus : „Herrschaftlicher Dirner gesucht" .
7—yt 10. ( 1—3 JH.)

Montag , 8 . : A . 7 . „Agnes Bernauer ". 7— % 11. (4 M .)
Dienstag , 9 . : 5 . Sondervo -rst. Erstes Gastspiel de ? Kgl . Schtvedvschen

Kammersängers John Forsell : „Der Barbier von Sevilla " .
% 8—10. (6 M.)

Mittwoch . 10 . : C. 9 . „König Heinrich V ." 7—10 . (4 M .)
Donnerstag , 11 . : 6 . Sonderbarst . Zweites und letztes GastsptÄ des

Kgl . Schwedischen Kammersängers John Forsell : „Rigolett » " .
Vi 8—yt 11 . (6 M .)

Freitag , 12 . : B . 9 . „Alt -Heidelberg "
. 7 bis nach 10. (4 M.)

Samstag , 13. : 7 . Sondervorst . „Das DreimäderlhauS ". % 8 bis gegen
% 11 . (4 M.) Vorverkauf für die Platzmiete am Montag , 8 ., vor«
mittags 10—y2 12 , C, A, B ; allgemeiner Vorverkauf von Montag ,
8 ., runhmittags 3 jthi an .

Sonntay . 14 . : A . 9 . % 7 Uhr : „Die Zauberflöte " . '̂ 7—^ 10. (4 .S0 M.)
7 Uhr : im Konzerthaus : „Die Lokalbahn ". „Die Medaille " .
7—% 10. (1—3 JH .)

Montag . 15 . : B . 8. „Jugensreunde ". — 10 . (4 M .)
In Baden - Baden :

Freitag . 12. 3 . Sondervorst . „Tiefland ". '/7 —9 . 2062

Bekanntmachung .
Freiwillige Ablieferung von EinrichtungS -
gegenständen ans Kupfer , Messing , Rotguß ,

Tombak und Bronze .
Tie Mrtnllmolnlmachungsslelle hat die Frist fütt die frei-

willige Ablieferung bis 31 . Oktober verlängert . Wsr im Laufe
des Oktober noch Einrichtungsgegenstände aus Kupfer , Messing,
Rvtguß , Tviiibak und Bronze abliefert , erhält also noch die
Prämie von 1 Jti für 1 Kilo. Bei der Zwa !?.;ssinqi>'hunfl, die
nach Schlich der freiwilligen Annahme angeordnet ivecheit u»ud ,
fällt die Prämie weg . Wir fordern die Einwohnerschaft Mr
unverzüglichen Ablieferung aller irgendwie entbehrlichen „ Ein -
richtungsgogenfrände" ans . Die Hoeresoettvaltunz braucht drin -
gend Metall . In den Haushaltungen und Betrieben ist noch recht
viel vorhanden.

Auf Wunsch worden die Gegenstände in den Wohnungen be-
sichtigt . Man wende sich an die städtische M 'et Melle , Karlstr . 80,
Her an das städt. Stat . Amt, Zähringerstc . 38 .

Die (Logenstände können täglich in der Zeit von 8—12^2 und
von —6 Uhr KarlstraHe 30 abgeliefert werde» . Wem es aber
nAglich ist, f'-ct liefere ab , sobald eine Straße aufgenrfen wird.

Es sind zunächst vorgesehen für die Straßen , die beginnen
den Buchstaben:
A , 15 oder C der 6 « bis 9 . Oktober

» „ E „ 10 . und 11.
V „ « „ 12 . „ 13 «

Karlsruh c, den 4. Oktober 1917 .
Das Bürgermeisteramt .

tt

Für de» Badischen Gefangenen-Opfertag
sind bei der Sammelstelle der „Badischen Landeszeitung " ein¬
gegangen : Frau Huth 60 M , M . Sch. (1 Münze ) 3 M , Frau
Gch . Hofrat Iosefine Schenk 200 M , Frau Priv . Berthold
Pfeifer 10 M , Frau Priv . L . Kaufmann 10 M , L . W . (2 Münzen )
6 M , R . F . 3 .M, K. B . (1 Münze ) 3 M , % W. 10 M , „Badische
^ tndeszeitung " (3 Münzen ) 9 M , R . F . 2 M , Kalchschmidt
(1 Münze) 3 <M, Zusammen 319 JH.

Weitere Gaben nimmt gerne entgegen :
Geschäftsstelle der „ Badischen Landeszeitung "

Hirschstratze 9.

Privatspargesellschaft in Karlsruhe.
Zur 7 . Kriegsanleihe vermitteln wir Zeichnungen für unsere

«« ehrlichen Mitglieder .
Die Zeichner treten vom Schluß des Monats September in

den Genuß der Zeichnungssummen, wogegen die Verzinsung der
in den Sparbüchern abgeschriebenen Beträge von diesem Zeitpunkt
an aufhört . Die Sparbücher sind zur Zeichnung vorzulegen.

Wird unsere Vermittlung nicht beansprucht, sondern Barzahlung
verlangt , so treten die satzungsmäßigen (für ' die Dauer des Kriegs-
zustandes verdoppelten) Kündigungsfristen in Kraft.

Von unseren Mitgliedern und deren Angehörigen werden auch
Teilzahlungen von 5 , 10, 20 und 50 Marf gegen Anteilscheine
und Abschreibung in den Sparbüchern entgegen genommen.

Karlsruhe , den 15 . September 1917 . 2058
Der Verwaltungsrat .

Kassciiscliraiik
mittlerer Grösse , sowie feuersicherer ,
mit Isolierung versehender

Bücherschrank
neuzeitlicher Konstruktion und
Ausstattung gegen Barzahlung

sofort zu kaufen gesucht . |
Umgehende Angebote mit ausführlicher Beschrei¬

bung unter Angabe des Herstellers sowie des Preises
erbeten unter S . 0 . 6507 an Kudolf Mosse , Stuttgart .

KRIEGSORTSÄUSSCHUSS DER
□□ RUHER R/ISENSPORTVEREINE . □□

SONNTAG , DEN 7 . OKTOBER 1917 2014

Verbandsspiele Klasse A.
rzrziz : F . V. Beiertheim F . V. Pforzheim ==

Beiertheimer Platz Beginn 3 Uhr.
= K . F. V . V . f. B . Karlsruhe =

K. F. Y .-Platz Beginn 3 Uhr
F. C . Mühlburg Frankonia Karlsruhe

V^ Jpandsspiele Klasse B .
F. C . Concordia F. C . Südstern

V. I. B .-Matz Beginn 3 Uhr.

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoristische Leibblatt
aller Feldgrauen und Daheimgebliebeneni

Feldpost - und Probe - Abonnements
monatlich nur Mark 1,4 ®

bei allen Buchhandlungenu . Postanstalten.

^
erlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . öS.

Bärsten und Besen
solide Arbeit , vorzügliches Material , empfiehlt

Blindenvereinignngp
von Karlsruhe und Umgebung

Vlk .torl « atrdsae O. — —
Mittwoch nachmittag von S bis 6 Uhr tat da « Ver -

kaufslokal geschlossen . 1024

Geld - Spenden
für das Rote Kreuz

I

•-4 ; •

% ^ * U ' ^

I
nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badischen Landeszeitung"

MUVMMUUMUMFMZWMMLWMA
Von Dr . theol . und phil . Pfarrer fldolf Bolliger ,

Zürich -Neumünster , ist eine neue Broschüre erschienen :

DeutscfilandsRecfit .
Die Streitschrift 1er französischen Protestantei

widerlegt durch
Dr . fldolf Bolliger , Pfarrer in Zürich -Neumünster .

Mit- Beilage:
Antwort des „Comite Protestant Frangais " in Paris an Herrn

Pfarrer Dr . Bolliger in Zürich .

Broschiert , 64 Seiten stark , Preis 30 Pfg.

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschüre

„ Tatsachen " noch in frischer Erinnerung . Das Comitö der
französischen Protestanten versuchte die „Tatsachen " von
Pfarrer Dr. Bolliger zu entkräften und veröffentlichte eine
Antwort in den Züricher Nachrichten . Herr Pfarrer Bolliger
ist die Antwort hierauf nicht schuldig geblieben und hat
dieselbe unter dem Titel : „Deutschlands Recht " ver¬
öffentlicht .

Diese neue Bolliger 'sche Antwort ist in einer Broschüre
wie die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist auch
die Antwort des Comite französischer Protestanten auf die

„Tatsachen " in deutsch übersetzt beigefügt .
Die Broschüre „Tatsachen " hat bei ihrem Erscheinen

großes Aufsehen gemacht weil es wohl die erste Stimme !
eines Neutralen war , der offen für die deutsche Sache ein¬
trat. Ebenso wie die „Tatsachen " wird auch die neue
Broschüre „Deutschlands Recht " mit Freuden aufgenommen
und gelesen werden .

DM - Die Broschüre ist von uns zum Preise von
30 Pfennig zu beziehen .

Geschäftsstelle der „Basischen Lanfezeitom".

Bekanntmachung.
Ten Fortbilvnngs » , »t«rricht betreffend .

Nach S S des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern , Arbeits -
und Lehrherren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtigen Kinder,?
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbildrrnßsunter . l
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeil
8U ^

ForMldungsschulpfkichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetzes Knaben?
zwei Jahre . Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflichtige» »
Alters . !

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bls zu 50 M Bestraf: |
(Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

Fortbildungsschulpslichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw . , die bon
auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht»
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder LehrverhältmZ '

oetreten oder nur Versuchs - oder probeweise aufgenommen sind.
Fortbildun «sschulpslichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., welcl

die Fortbildungsschule verlassen , sind von den Eltern , Arbeits - oder!
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab-
zumelden .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1915 .
Das Volksschulrektorat :

Dürr . 200

Gtmüse-Skh !lnge
°

von Wirstng , Weißkraut , Stot -
krant und Wiuterfalat werden
am kommenden Montag und
Dienstag , nachmittags von
2 bis 5 Uhr , in der Gärtnerei
Wiesenstraße abgegeben . Salat
auch in der Gärtnerei Ettlinger-
straße 6. Preis 100 Stück 1 M .

Städt . Gartemamt .

Die Sttdt.
Brockens amiulniig

Baumeisterstr . SÄ
— Hinterhaus —

nimmt fnr bis Bednrf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gab » in Hausrat ,je !
W tänner - , Frauen - und
Kinder -Meiver,Wäscht
Gckefel tu eutgegeu , j

Gebisse
kauft jeden Dienstag , per Stück j

von 10.— Mk . an 1025 ;
Frau Weineck , Karlstraße 37 .
Bin amtl . berechtigte Aufkäuferiii

Bcka >mtumchmlg .j
(Ale amtliche ZSeka« « tmachn » g

von Fundsache « . '

Im Stadtgarten wurden in doj
Zeit vom 1 . Januar bis 30 . Sepi
tember 1917 24

Heldöentel » Schirme , Kant
täschchen , Schmucksachen n »
sonstige Hegenstände

aufgefunden.
Die Empfangsberechtigten werde«

hiermit gemäß § 980 B . G . 33 . auss
gefordert , ihre Rechte an den ob«
angeführten Gegenständen binnen
Wochen bei dem städt. GartenaM
Cttlingerstraße 6 , anzumelden , widr
gensalls die fraglichen Gegenständ
soweit sie sich dazu eignen , gemäß !
979 B . G . B. versteigert werde«.

Städt . Gartenamt .
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